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Monatlich 40 Pst einschließ¬
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Friedrichsdorf und Umgegend

» . 47. Miedrkchsdorf i . T ., den 13. Juni 1917.
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Lokalinserate 10 Pst die ein¬
spaltige Garmondzeile; aus¬
wärtige 10 Pf .die einspaltige
Petitzeile . Reklamen 20 Pst

die Textzeile.

11 . Jahrgang.
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Bekanntmachung.

l Wert

Den jungen Damen , die in uneigennütziger
Weise im Interesse der U-Bootsammlung tätig
Daten, sei an dieser Stelle besonderer Dank
msgesprochen.

Friedrichsdorf, den 12. Juni 1917.
Der Bürgermeister.

L

Bekanntmachung.
Es steht eine beschränkte Menge Kücken-

«tter zur Verfügung.
Anmeldungen umgehend auf dem Bürger-

msteramt.
Friedrichsdorf, den 11. Juni 1917.

Der Bürgermeister.
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Bekanntmachung.
Die Preiskommission für Gemüse und

>bst für den RegierungsbezirkWiesbaden hat
nihrer heutigen Sitzung beschlossen:
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'tias
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Für die Erdbeeren gelten die in der Be-
mntmachnng vom 19. Mai festgesetzten Preise
iir die1. Woche bis zum 10. Juni einschließ-
ich; die für die 2. Woche festgesetzten Preise
elten bis zum 17. -Juni einschließlich.

II.
Da die Kirschenernte sich weniger günstig

ntwickelt hat, als es bei der Bekanntmachung
19. Mai vorauszusehen war , ist es not¬

wendig geworden, die Erzeuger-Höchstpreise
.ir Süßkirschen zu erhöhen und zwar betragen

«e Preise
») bis zum 15. Juni er. einschl. 38 Pfq.

für das Pfund
b) nach dem 15. Juni er.

für SüßkirschenI.Wahl 35 Pfg .für das Psd.
II 25

Als Süßkirschen I. Wahl darf nur groß-
^uchtige tadellose Ware geliefert werden. In
Mifelsfällen entscheidet in solchen Gemeinden,
"denen eine Marktverwaltung vorhanden ist,
ssst, sonst ist die Entscheidung von der zn-
"udigen Ortspolizeibehörde durch Sach-
"ständige treffen zu lassen.

III.
werden ferner folgende Erzeuger-

'ochstpreise festgesetzt:
' Himbeeren:
a) Tafelware (Gartenhimbeeren in

sorgfältiger Korbpackunq bis zu
8 Pfund) .
fonftige Himbeeren (Preßware)

Heidelbeeren (Blaubeeren) . .
(Preiselbeeren.

Reineklauden , große, grüne .
^Mirabellen . „
^ ^uf die am Schlüsse der Bekanntmachung
^19 . Mai 1917 abgedruckten Bestimmungen

Zimmer,
ermiet^
e 97, ivl

für das
Pfund

60 Pfg.
45 „
27
35 „
30 .,
40

irtflltll ^ 19. Mai 1917 abgedruä
IviJU " r ° wiederholt verwiesen.

Frankfurta. M., den 6. Juni 1917.
iirksstelle für Gemüse u. Obst für den

Regierungsbezirk Wiesbaden.
Der Vorsitzende.

Wird veröffentlicht.
Friedrichsdorf, den 13. Juni 1917.

Der Bürgermeister.
Köppern, den 13. Jnni 1917.

Der Bürgermeister.

Ausführitriasanweifitng
zur Bcrordnmlg über die Schlachtbich- und
Fleischpreise für Schweine und Rinder vom

5. April 1917— R.G.Bl. S. 319 ff.
Zu 88 1 und 3.

Stellen im Sinne der 88 1 und 3 sind
die Viehhandelsverbünde.

Zu 8 2'.
Das Landesfleischamt bestimmt, welche

Mästungsorganisitativnen als staatlich zu¬
gelassen gelten.

Zu 8 4.
Landeszentralbehörde im Sinne des 8 4

ist das Landesfleischamt.
Zu 8 5.

Die Höchstpreise sind Erzeugungshöchst- -
preise,sie gelten beim Verkauf durch den Vieh¬
halter (Landwirt oder Mäster). Jede Neben¬
abrede über Entschädigungen irgendwelcher Art,
Schwanzgeld, Aufladeentschüdigung und dergl.,
durch die der Höchstpreis umgangen werden
soll, ist strafbar.

Aenderungen der Höchstpreise, welche
gemäß 88 6 und 7 der Verordnung vom
19. März 1917 — R . G. Bl . S . 243 — und
der Ausführungsanweisung vom 16. April
1917 durch die Provinzialfleischstellen erfolgen,
sind im Reichs- und Königlich Preußischen
Staatsanzeiger zu veröffentlichen und sofort
dem Landesfleischamt in Berlin anzuzeigen.

Zu 8 6.
Mit der Viehabnahme beauftragte Stellen

sind die Viehhandelsverbände. Der Ankauf
beim Viehhalter darf nur nach Lebendgewicht
erfolgen. Ein Verkauf mehrerer Tiere der¬
selben Viehgattung zu einem Einheitspreis
für 50 kg Lebendgewicht und die gemeinsame
Gewichtsfeststellungist nur insoweit zulässig,
als es sich um Tiere gleichen Schlachtwerts¬
und gleicher Gewichtsklassen handelt.

Die Bestimmung darüber, ob die Wägung
am Standorte der Tiere, an der Verladestelle
oder .nach den örtlichen Bedürfnissen an
anderer Stelle stattzufinden hat, wird von
den Viehhandelsverbänden getroffen. Die
Feststellung des zu zahlenden Lebendgewichts
hat „nüchtern gewogen" zu erfolgen. Nähere
Bestimmung, was als „nüchtern gewogen"
zu gelten hat, treffen die Viehhandelsverbünde.
Hierbei ist, soweit die Tiere lischt vor ihrer
Verwiegung 12 Stunden futterfrei sind, oder
bis zur Wage einen Beförderungsweg von
mindestens 5 km zurückgelegt haben, zu be¬
stimmen, welcher Gewichtsabzug bei gefüttert
gewogenen Tieren — mindestens jedoch5 v. H.
— zu machen ist.

Die Regelung im Sinne des Absatzes2
der Verordnung erfolgt durch die Provinzial¬
fleischstellen, im Regierungsbezirk Sigmaringen
durch den Regierungspräsidenten.

Zu 8 7.
In Stadtkreisen haben die Festsetzungen

(Abs. 1 u. 2) durch den Gemeindevorstand,

im übrigen durch den Vorstand des
Kreiskommunalverbandes zu erfolgen. Das
Recht der Zustimmung nach Absatz4 wird
den Regierungspräsidenten, in Berlin dem
Oberpräsidenten übertragen.

Zu 8 10.
Kommunalvecbände sind die Landkreise.

Wer als Gemeinde und als Vorstand der
Gemeinde oder des Kommunalverbandes
anzusehen ist, bestimmen die Gemeinde¬
verfassungsgesetzeund die Kreisordnungen.
Als Gemeinden im Sinne der Bekanntmachung
gelten auch Gutsbezirke.

Zu 8 12.
Zuständige Behörde ist die Ortspolizei¬

behörde, höhere Verwaltungsbehörde ist der
Regierungspräsident, in Berlin der Ober¬
präsident. ' >

Berlin, den 30. April 1917.
Der Minister Der Minister für Der Minister
für Handel Landwirtschaft des Innern,

und Gewerbe. Doinänen und I . V.
I . A. Forsten. gez. Drews.

gez. Lusensky. I . V.
gez. v. Falkenhausen.

Die Ortspolizeibehörden ersnche ich um
Beachtung und ' Bekanntmachung der vor¬
stehenden Ausführungsanweisung.

Der Königliche Landrat.
I . V. : v. Brüning.

Wird veröffentlicht.
Friedrichsdorf, den 13. Juni 1917.

Der Bürgermeister.
Köppern, den 13. Juni 1917.

Der Bürgermeister.

Verschiedene Nachrichten.
Berlin , 13. Juni. (W.T.B. Amtlich.)

1) Vor dem Westausgang des englischen
Kanals und im atlantischen Ozean sind neuer¬
dings durch unsere Unterseeboote vernichtet
worden: der englische bewaffnete Dampfer
„Clan Murray " mit 6500 Tonnen Weizen.
Drei Offiziere des Dampfers wurden gefangen
genommen. Ein größerer bewaffneter Dampfer
unbekannten Namens . Durch weitere Ver¬
senkungen gingen u. a. verloren: 9000 Fässer
Schmieröl, 10000 Sack Wachs für Frankreich
und weitere 1500 Tonnen Weizen.

2) Unsere U-Boote im Mittelmeer ver¬
senkten neuerdings 7 englische Dampfer und
10 italienische Segler mit insgesamt 33370
Tonnen. Es waren die bewaffneten Dampfer
„Don Diego" (3632 Tonnen) mit Stückgut
von Cardiff nach Alexandrien, „Ampleforth"
(3873 Brrgtons ) mit Kohle von Cardiff nach
Alexandrien, „England " (3798 Brrgtons) mit
Kohle von Cardiff nach Malta , „Manchester
Trader " (3938 Brrgtons ), „Elamoor" (3744
Brrgtons ) mit 5700 Tonnen Weizen von
Carachi nach Livorno, der Dampfer „Umaria"
(5817 Brrgtons ) mit unbekannter Ladung
von Calcutta nach Marseille und das Lazarett¬
schiff „Dover-Castle" (8271 Brrgtons), das
mit zwei großen Dampfern der Union Castle
Line von zwei Zerstörern geleitet im Convoi

ii
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fuhr . Die versenkten italienische Segler waren
„Febronia Maria Antonia " , „ Mnzenzino " ,
„Rosina " , „ Natile Monaco " , „ St . Antonio
di Padua " , „ Diegi Rußo " , „ Angelo Padre " ,
„Lutgi " „ Maria Gniseppa " und „ Rosa " .

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Athen , 12. Juni . (W.T.B. Nichtamtl.)
Meldung der Agence Havas : Ani Montag
Vormittag forderte der Oberkommissar der
Alliierten vom Ministerpräsidenten die Ab¬
dankung des Königs und Bezeichnung des
Nachfolgers unter Ausschluß des Thronfolgers.
Nach einem Kronrat nahm der König abends
die Abdankung an und sprach die Absicht
aus , sich auf ein englisches Schiff zu begeben
und über Italien nach der Schweiz zu fahren .'
Die Truppen des Oberkommissars hatten
Befehl nicht zu landen , ehe der Entschluß
des Königs bekannt war . Die Ruhe wurde
nicht gestört.

Rotterdam , 12. Juni . (W.T.B. Nicht¬
amtlich .) Maasbode meldet : Der Segler
„Heler " (150 Brrgtons ) und „ Rockland"
ist gekentert . Der Segler „ Samslich " aus
Boston ist gesunken . Der englische Dampfer
„Trentham -Hall " (4173 Brrgtons ) ist gestrandet
und gilt als verloren . Der englische Segler
„Elma " (388 Brrgtons ) ist gesunken . Der
Segler „ Elsie Birdett " aus Neufundland
wurde als treibendes Wrack aufgefunden.
Der englische Segler „ Mark A . Tobin " ist
gestrandet und verbrannt . Der französische
Dampfer „ Colonial " ist mit einem englischen
Dampfer zusammengestoßcn und gesunken.
Der Segler „ Phillis " aus London wurde
in havariertem Zustand von der Besatzung
verlassen . Der englische Dampfer „ Cassa"
ist verbrannt . Der Dampfer „ Mai " aus
Christiansand ist gestrandet und befindet sich
in kritischer Lage . Versenkt wurden : der
russische Dampfer „ Algel " (2323 Brrgtons)
von England nach Rußland mit Kohlen und
Automobilen unterwegs , der Dampfer „ Sor-
lana " (2473 Brrgtons ) aus Haugs nun von
Frankreich nach Nordamerika unterwegs , der
norwegische Segler „ Juno " (469 Brrgtons)
und der Fischkutter „ Sterrell " aus Trvmse.

Der Krieg als Friedensstifter.
Roman von S . Hillger.

Nachdruck verboten.

Dora erblaßte . „ Aber es kann doch nicht
von einem Tage zum andern ein so üinfang-
reiches , gewinnbringendes Unternehmen ban¬
kerott sein !"

Aus glühenden Augen sah Bittner sie
an , zum erstenmal ohne jede Zärtlichkeit . „ Ein
solches Wort spricht man nicht aus , Sie törich¬
tes Kind . Jetzt darf man nur an Sieg und
Gelingen denken . Zähne zusammenbeißen und
durch ! Wer von vornherein alles verloren gibt,
verliert alles !"

Unwillkürlich senkte sie den feingeformten
Kopf.

Sie brachte kein Wort mehr über die
Lippen . Als er gegangen , sank sie erschöpft
zusammen

Aber nicht lange gab sie sich der Traurig¬
keit hin . Wozu ? Sie wollte den schönen Tag
genießen.

Sie ging . Aber sie war allein . Andre
junge Mütter hatten ihre Kinder an der Hand,
schalten und lachten mit ihnen in einem Atem.
Wie hübsch das eigentlich war . Sie hatte nie
geglaubt , daß man so einfache , selbstverständ¬
liche Dinge , wie : unartige liebe Kinder zu be¬
sitzen , beneidenswert finden könne.

Sie ging wieder nach Hause , las moderne
Romane , bis ihr die Augen brannten , nur,
um leidlich über den endlos langen Tag hin¬
wegzukommen.

Lokales.
-) U-Bootspende. Die Zeichnungen und

Sammlungen in Friedrichsdorf für die deutsche
U - Bootspende brachten den Betrag von
1070 .— M . ein.

Schiffsjungeneinstelluug in der Kaiserlichen
Marine. Wie wir hören, können junge Leute
im Alter von 15 — 18 Jahren sich für die
Einstellung im Oktober d . I . schon jetzt bei
ihrem zuständigen 'Bezirkskommando melden,
Die Broschüre „ Vom Schiffsjungen zum
Deckoffizier " , welche vom Kommando der
'Schiffsjungendivision in Flensburg -Mürwik
zum Preise von 25 Pf . bezogen werden kann,
gibt über die einzelnen Laufbahnen , Beför¬
derungen , Besoldung usw . Auskunft . Lehr¬
linge , die durch den Lehrvertrag an eine be¬
stimmte Lehrzeit gebunden sind , dürfen nur
mit ausdrücklicher , schriftlicher Genehmigung
des Meisters das Lehrverhältnis lösen . Jungen
Leuten , welche das 17 . Lebensjahr bereits
überschritten haben oder bis einschließlich
Oktober vollenden , wird empfohlen , vor der
Meldung beim Bezirkskommando die Geneh¬
migung des zuständigen stellv . General¬
kommandos dazu einzuholen.

25 Mark Postscheckeinlage. Neuerdings
ist das Mindestguthaben bei Postscheckkonten
von 50 auf 25 Mark herabgesetzt worden . Diese
Erleichterung bei der Anlegung von Post¬
scheckkonten sollte jeden noch Fernstehenden
veranlassen , sich der Sache anzuschließen.

Betr. Beschlagnahme und Höchstpreise für
Felle. An: 13. 6. 1917 ist eine Bekannt¬
machung erschienen , durch welche alle rohen
Reh - , Rot - , Dam - und Gemswild -, Hunde - ,
Schweine - und Seehundfelle , Walroßhäute,
Renn - und Eleutierfelle , sowie das daraus
hergestellte Leder betroffen sind . Soweit es
sich um Häute und Felle handelt , die im
Inlands angefallen sind , ist eine Beschlag¬
nahme erfolgt . Trotz der Beschlagnahuie sind
jedoch für die Veräußerung und Lieferung
des Gefälles bestimmte Möglichkeiten frei¬
gelassen morden , die eine Vereinigung des
genannten Gefälles bei - der Kriegsleder-
Aktiengesellschaft herbeiführen , von der aus
seine Verteilung an die Gerber zu erfolgen
hat . Für die Behandlung der Felle bis zur
Ablieferung an den Gerber sowie nach ihrer
Ablieferung sind genaue Vorschriften gegeben.

Dies war der Auftakt zu einer an Ver¬
stimmungen reichen Zeit , in der sie gewaltsam
ihren Unmut zu betäuben suchte.

Sie redete sich ein , dies sei ein Uebergang.
Bittner werde auch wieder Zeit für sie finden,
demnächst wieder sein wie früher,

Dann kam ein Schreiben von Bittner,
das diesen unhaltbaren Verhältnissen ein Ziel
setzte.

Er war fort und kam nicht wieder . War
das zu begreifen ? Bittner war gegangen , ohne
persönlichen Abschied zu nehmen.

Dora hätte nicht sagen können , zum wie¬
vielten Male sie den Brief las , auf den ihre
brennenden Augen niedersahen . Ihre Hände,
an denen der Trauring fehlte , zitterten , diese
Hände , die vor einigen Wochen skrupellos
das Symbol der Treue und Zusammengehörig¬
keit abgestreift hatten.

Damals war ihr die Häuslichkeit , ihre
ganze Familie verleidet gewesen . Geschmach¬
tet hatte sie , als halte man sie in einem
Käfig gefangen . Durch enge Stäbe sah sie die
Freiheit , die lockende.

Sie widerstand der Versuchung nicht lange.
Dem Manne , welchen sie als unbeständig
und unzuverlässig kannte , hatte sie sich
anoertraut . Auf ein Paradies hatte sie
gehofft , nun stand sie vor der Hölle.

Alfred Bittner schrieb:

„Teure , geliebte Freundin ! Wenn Sie diese
Zeilen erhalten , bin ich bereits weit fort von
Berlin . In dieser Nacht geht unser Bataillon
nach der Front ab . Mein Stellungsaufgebot
war mir schon vor einer Woche zugegangen . Ich

3 ?.' Z

Gefälle , das nicht veräußert worden ist , unter
liegt einer Meldepflicht an das Leder "
weisungsamt . — Ausländisches Gefälles
an sich nicht beschlagnahmt , sondern ledig !»
unter bestimmten Voraussetzungen melde
pflichtig . Das aus den genannten Fellsortei
hergestellte Leder ist jedoch ausnahmslos
beschlagnahmt , auch wenn die Felle aus beit
Auslande eingeführt sind . Gleichzeitig j
eine Bekanntmachung veröffentlicht worbe»
durch welche für Reh - , Rot - , Dam - u„
Gemswild - , Hunde - , Schweine - und Seehunb
feile Höchstpreise festgesetzt werden . Bch,
Bekanntmachungen enthalten eine Reihe doi
Einzelbestimmungen , deren genaue Kenntni
für die in Betracht kommenden Kreise ' et
forderlich ist . Ihr Wortlaut ist im Kreisbla!
einzusehen.

Kürzung
^ itpunk

if Aückford
nicht gel

Bei
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Die Abwälzung des Warenumsatzstcmpkl
gesetzlich verboten. Eine Anzahl Lieferant«
hat nach Inkrafttreten des Warenumsatzsteue,
gesetzes die Steuer auf die Bezieher abgewälzi
Aus dieser Maßnahme entstanden fvrtwähreii!
Reibereien zwischen Lieferanten und Bezieher»
die dazu führten , daß Handelskammern u»
Jitteressenverbände Schritte bei der R
regieruug zur Behebung dieses Mißstanbe
unternahmen . Diese Schritte haben
geführt , daß mit Wirkung vom 1. Mai 191
ein neues Gesetz betr . die Abwälzung
Warenumsatzstempels in Kraft getreten
Die beiden ersteil für die Bezieher an War«
wichtigen Paragraphen lauten:

»acht
lampagne

' nach.

Die Sc
Von dl

§ 1 . Für Lieferungen aus Verträgen,
nach dem 30 . Septeiuber 1916 abgeschlaE
sind , ist der Lieferer nicht berechtigt , den a>
die Lieferung oder deren Bezahlung entfalleGhi
den Warenumsatzstenipel dein Abnehmer nebi
dem Preise ganz oder teilweise gesondert
Rechnung zu stellen . Der Abnehmer a»
einem Lieferungsvertrag ist nicht berechtig!
den bei der Weiterveräußerung der Ware a> an  der
ihre Lieferung oder Bezahlung entfallend ! w
Warenumsatzstenipel von dem ihm von sein«
Lieferer in gestellten Preise zu kürzen.

Auf eine Veleinbarung , die den doi
stehenoen Vorschriften entgegensteht , kann
der Lieferer , im Falle des Abs . 1, Satz 2 di
Abnehmer , nicht berufen.

§ 2 . Ist der in Rechnung gestellte
trag vor dem Inkrafttreten dieses
gezahlt oder ist tm Falle des § 1 , Satz 2

Gesetz« st,
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brachte es nicht über die Lippen , mit
davon zu sprechen . .

Angemerkt haben Sie mir die Verstimmu«
ja oft genug . Ich hatte alle Ursache daz>
Schon durch die Kriegserklärung waren med
geschäftlichen Beziehungen plötzlich unterbu!
den , die Ausstände nicht einzubekommen . A
Ich die Stellungsorder bekain , war ich geznM
gen , die letzten Arbeiter zu entlassen .
Ich hatte jedoch schon seit Monaten
Zahlungsschwierigkeiten zu kämpfen,
heraus : es geht mir nicht nur schlecht , ich
ruiniert ! So muß ich von Ihnen scheid«
die ich wie - eine Prinzessin zu ehren und
schätzen gedachte . Meine arme liebe Freu :: '
ich kann nichts , nicht das geringste
Sie tun . Das Vaterland ruft ich muß ft
Eine innere Stimme sagt mir , daß ich n
wiederkehre . Verzeihen Sie mir , daß ich w>l
kürlich Ihr Leben in haltlose Bahnen lenk»
Ich werde Ihrer in Liebe und Verehrung gs
denken bis zum letzten Atemzuge . Leben ©
wohl ! Alfred Bittner . "

„Also das war das Ende — das — das!
mehr konnte Dora vorläufig nicht denken . D
Scharlachrot der Scham brannte auf r '
Gesicht . _

Er hatte sie mit Geschenken überschütt»
sie in den Glanben eingewiegt , daß er
reicher Mann sei . Vielleicht war die Toile!
welche sie auf jenem Wohltätigkeitsfest get^
gen , noch nicht bezahlt , möglicherweise auch
Brillanten nicht , die er ihr geschenkt.

Doras Pulse begannen sinnlos zu kft
fen . Wenn er möglicherweise Betrüge " »
verübt hatte , der Juwelier nach seinem
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Satz 2

Kürzung des Betrags vom Lieferer vor diesem
Zeitpunkt anerkannt worden, so kann eine
Rückforderung oder Nachforderung aus § 1
nicht geltend gemacht werden.

Bei dem klaren Wortlaut dieser Beslim-
nrungen ist denselben nichts weiter hinzuzufügen.

Deutsche Tagesberichte.
Großes Hauptquartier. 9. Juni. (W.T.B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Längs der User nur streckenweise lebhafte Artillerie¬
tätigkeit.

Gegen unsere Stellungen östlich von Wytschaete
und Messines richtete sich von mittag ab wieder starkes
Zerstörungsfeuer. Die großen Angriffe erneuerte der
Aeind unter dem Eindruck der schweren Verluste, welche,
sie auch Gefangene bestätigten, die zehn Angriffs-
dwisionen erlitten hatten , tagsüber nicht. Nur
australische Truppen schickte er zu vergeblichen Vor¬
stößen östlich von Messines ins Feuer.

In den Abendstunden entwickelten sich auf beiden
Ufern des Kanals Upern-Comines und in der Douve-
Wederung neue Kämpfe, bei denen der Feind keine
Vorteile erringen konnte.

Vom La Bassee-Kanal bis Sensee-Bach war die
Kampftätigkeit abends gleichfalls gesteigert. Nächtliche
Vorstöße nordöstlich von Vermelles, südlich von Loos
md östlich von Croisilles wurden zurückgewiesen.
Starke Kräfte setzte der Feind zu wiederholten An¬
güßen südwestlich und südlich von Lens ein. In

12-rbitterten Nachtkämvfen schlugen dort, auf beiden
" Usern des Souchez-Baches sowie zwischen dem von

Uvmchy und Avion und von Bimy auf Mericourt
dk führenden Wege hessische und schlesische Regimenter
i[ m stellenweise in unsere Gräben eingedrungenen

Und durch kräftige Gegenstöße zurück. Die Stellungen
Ind voll in unserer Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronpriuz.
Nach starker Feueroorbereitung stießen nachts am

[Chemin-des -Dames bei Braye und Cerny französische"Mrmtruppen vor. Sie wurden abgeschlagen.
Das auf den anderen Abschnitten der Aisne- und

pmpagne-Front abends-starke Feuer ließ um Mitter-
" nach.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Die Lage ist unverändert.
Von dem

Lestltchen Kriegsschauplatz
an der

Mazedonischen Front
d außer der üblichen Gefechtstätigkeitkeine besonderen
ukommnisse gemeldet.

Der Erste Gcueralquarlicrmeister:
Ludeudorff.

b« »°cht
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Großes Hauptquartier , 10. Juni . (W.T.B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Im Kampfabschnitt zwischen Ipern und dem

. oegsteert-Walde war nach ruhigem Vormittag der
di ilitiüeriekampf erst gegen Abend, vornehmlich auf den
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forschte, sie ausfindig machte und die
Brillanten bei ihr fand, dann war sie gebrand-
Mrkt für alle Zeit.
I Fast sinnlos vor Aufregung sprang sie

' Da fiel ihr Blick auf einen Karton, in
sichern ein Ring mit Perlen und glitzernden
brillanten lag, ein Geschenk Bittners. Auf
u>nKarton war in Goldschrift die Firma und
ue Straße gedruckt, in welcher sich der Laden

Juweliers befand.
Das war vielleicht Rettung!
Dora holte auch die anderen Umhüllungen

i«vor und verglich; es befand sich auf allen
"n derselbe Name und die gleiche Adresse.

Ein Halsband, ein Armband und den
. . tmg hatte Bittner ihr geschenkt. Wie stolz
>i>""° stoh hatte der Besitz der Kleinodien sie ge¬

macht! Wie eitel war sie doch stets gewesen!
L Eilig packte sie alles zusammen, verschloß
Mners Brief und fuhr zu dem Juwelier.

Sie konnte ihn selber sprechen. Es war
malter Herr mit feinem abgeklärten Gesicht.

Dora faßte Vertrauen zu ihm. „Ich
:« .MMe in einer delikaten Angelegenheit,"sagt?

!' „mir wurden diese Brillanten zum Ge-
h°nk gemacht."

Der Juwelier nickte.
»Sie möchten den Wert der einzelnen

ß!i MMuckstücke wissen, nicht wahr?"
,v. »btein."Dora wurde glühendrot vor Pein.

fürchte nur die Sachen sind nicht oder
^Mgstens' nur zum Teil bezahlt, und da

ich Sie bitten, dieselben anzunehmen."
„Ah so! Da kann ich Sie aber vollständig

Wgen. Unsre Firma läßt sich auf Teil-

hre>

es"°chte
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Flügeln , gesteigert. Nachts fühlten mehrfach englische
Konipagnien gegen unsere Linien vor. Sie wurden
überall abgewiesen.

An der übrigen Front blieb bei schlechter Sicht
die Gefechtstätigkeit fast durchweg gering.

Bei Alaincourt an der Oise, südlich von Beine in
der West-Champagne, an der Nordostfront von Verdun
und im Apremont-Walde ,drangen unsere Stoßtrupps
in die französischenGräben ein und kehrten mit einer
erheblichen Zahl von Gefangenen zurück. Bei Abwehr
eines feindlichen Erkundungsstoßes bei Flirey blieben
mehrere Franzosen in unserer Hand.

In Flandern verlor der Gegner vorgestern 10,
gestern 6 Flugzeuge in Luftkämpfen und durch Ab¬
wehrfeuer.

Vor einigen Tagen hat Vizefeldwebel Müller seinen
14. Gegner im Lustkampf abgeschossen.

Auf dem
Lestlichen Kriegsschauplatzund an der

Mazedonische « Front
nichts von Bedeutung.

Der Erste Gcneralquartiermeister:
Ludeudorff.

Großes Hauptquartier , 11. Juui . (W.T.B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

. Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Im DUnenabschnitt bei Nieuport und östlich von

Ipern nahrn gestern zeitweilig die Feuertätigkeit erheblich
an Stärke zu.

Auch im Kampfgelände östlich von Wytschaete und
Messines steigerte sich gegen Abend das Feuer. Nachts
gingen nach heftigem Feuerüberfall englische Kompagnien
gegen unsere Linien westlich von Hollebeke und Wambeke
vor ; sie wurden zurückgeschlagen/ Südlich der Douve
scheiterten abends Angriffe der Engländer gegen die
Töpferei westlich von Warneton.

Beiderseits des Kanals von La Baffste und auf
dem südlich en Scarpe -Ufer unterband unser Vernichtungs¬
feuer bei Festubert , Loos und Monchy die Durch¬
führung sich vorbereitender englischer Angriffe. An
der Straße La Baffste—Bethune,nordöstlichvon Vermelles
und Hulluch wurden feindliche Erkundungsvvrstöße
abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemin-des-Dames brachen in überraschendem

I Handstreich westlich von Cerny Stoßtrupps ostpreußischer
und westfälischer Regimenter in die französischen Gräben
ein, machten die Besatzungen, soweit sie nicht flüchteten,
nieder und kehrten mit Gefangenen zurück.

Das hier einsetzende lebhafte Feuer dehnte sich
auch auf die Nachbarabschnitte aus , blieb sonst aber
gering.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Neues.
Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front.
Auf beiden Bardar -Ufern und am Dojran-See

erfolgreiche Gefechte bulgarischer Posten.
Der Erste Eeucralquarticrmeistcr:

Ludeudorff. I
gPMP — — W IM IIII

Zahlungen nicht ein. Die Juwelen wurden
gekauft und sogleich bar bezahlt, sie sind ihr
Eigentum.

Dora stand tioch immer ratlos. Die
Schmucksachen brannten in ihrer Hand. Was
sollte sie damit anfangen?

Ein Gedanke fuhr ihr durch den Sinn,
dem sie auch sogleich Ausdruck gab.

„Würden Sie die Juwelen wieder in Zah¬
lung nehmen?" fragte sie, „mir erweisen Sie
einen großen Dienst damit."

Der Geschäftsinhaber zögerte. Doch ihre
bittenden braunen Augen mochten ihn rühren. !

„Wir lassen uns grundsätzlich auf derlei i
Rückkäufe nicht ein. Doch will ich eine Aus¬
nahme machen. Allerdings kann ich Ihnen
unter den-obwaltenden Umständen, in Anbe¬
tracht der Kriegszeit, nur soviel für die Ge-
schmeide geben, wie der Goldwert derselben
beträgt.

„Ich bin mit jedem Preise einverstanden,"
erklärte Dora.

Der Juwelier prüfte und srwog. Die
Summe, welche Dora herausbekam, überstieg
noch ihre Erwartungen.

Der Juwelier legte das Geld auf den
Ladentisch, es waren weit über tausend Mark.

Sie betrat ein Postamt, ließ sich eine
Anweisung geben und sandte die Summe an
die durch große Plakate bekanntgegebene Stelle,
wo Liebesgaben für das rote Kreuz entgegen¬
genommen wurden, ohne ihren Namen zu
uennen. Dann ging sie durch die Straßen,
nachdenklich und traurig.

Ohne daß es ihr zum Bewußtsein kam,
hatte sie den Tiergarten ausgesucht. Auf einer

Großes Hauptquartier , 12. Juni . W .T.B Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der flandrischen Front war die Artillerietätig¬

keit abends bei Ipern und südlich der Douve gesteigert.
Nachmittags ritt englische Kavallerie gegen unsere

Linien östlich von Messines an ; nur Trümmer kehrten
zurück.

Südlich davon bei Gut Kruis angreifende Infanterie
wurde durch Gegenstoß geworfen.

Im Artois war im Lens-Bogen sowie in und
südlich der Scarpe -Niederung- die Feuertätigkeit lebhaft.

Bei Fromelles , Neuvechapelle und Arleux vor¬
dringende englische Erkundungsabteilungen sind zurück¬
gewiesen worden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Gegen die von uns beim Vorstoß westlich von

Cerny am 10. Juni besetzten Gräben führten die
Franzosen gestern fünf Gegenangriffe, die sämtlich ver¬
lustreich in Feuer und Nahkampf scheiterten.

Der Artilleriekampf erreichte nur nördlich von
Vailly und am Winterberg vorübergehend größereStärke.

In der Ost-Champagne schlugen bei Tahure und
Vauquois französische Erkundungsstöße fehl.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der Düna , bei Smorgvn , Baranowitschi und

besonders bei Brczczany und an der Narajowka ist die
Gefechtstütigkeit wieder lebhaft geworden.

Mazedonische Front.
Zwischen Prespa -See und der Ost-Cerna sowie

vom rechten Vardar -Ufer bis zum Doiran-See zeigte
sich die Artillerie tätiger als in der letzten Zeit.

In dem an gesteigerter Kampftätigkeit reichen
Monat Mai haben auch die Luftstreitkräfte in ihren
vielseitigen Aufgaben große Erfolge erzielt.

Neben den Kampf- und Infanterie -Fliegern be¬
währten sich besonders die für die Feuerleitung und
-Beobachtung unentbehrlichen Artillerie-Flieger, deren
Leistungen durch die Fesselballonbeobachter wertvoll
ergänzt wurden.

Wir verloren im Westen, Osten und auf dem
Balkan 79 Flugzeuge und neun Fesselballon.e.

Von den abgeschossenen feindlichen Flugzeugen sind
114 hinter unseren Linien, 148 jenseits der feindlichen
Stellungen erkennbar abgestürzt. Außerdem haben die
Gegner 26 Fesselballone eingebüßt und weitere 23
Flugzeuge, die durch Kampfwirkung zur Landung
gezwungen wurden.

Der Erste Generalquartiermeister;
Ludendorff.

Vereins -Anzeigen.
Friedrichsdorf.

(Die ersten 3 Zeilen sind gebührenfrei, jede weitere
Zeile wird mit 10 Pfg . berechnet.)

Sportklub Hellas. Samstag Abend9 Uhr
außerordentliche MitgliederversammlungimVereinslokal.

Bank, wo sie früher zuweilen mit den Kindern
gesessen, ließ sie sich nieder.

Der Platz weckte sogleich alle möglichen
Erinnerungen in ihr. Sie sah ihre Kinder
um sich herumtollen; warm wie seit langen
Wochen nicht, stieg es hoch in ihrer Brust.
So still glücklich war sie damals gewesen, wenn
auch zuweilen ein wenig unzufrieden mit ihrem
Lose. Auf dem Grunde ihrer Seele war alles
klar gewesen voll Frieden und Beschaulichkeit.

Und nun? Was war aus ihr geworden?
Eine arme Verlassene, Heimatlose. Aus Putz-
und Vergnügungssucht hatte sie alles auf¬
gegeben, den Manu und die Kinder.

- Sie konnte nicht länger mit den heißen,
starren Augen dasitzen, sie konnte nicht. Die
Tränen netzten ihre brennenden Augen, und
Dora ließ ihnen freien Lauf.

Als sie in ihre Pension zurückkam, stand
der Tisch gedeckt, ein gutes, kräftiges Mittag¬
essen wurde für sie aufgetragen.

Nachdem sie gegessen, überlegte sie.
In einigen Tagen war der erste Septem¬

ber. Bis dahin hatte Bittner die Pension be¬
zahlt, dann mußte sie ausziehen, denn ein so
kostspieliges Leben konnte sie ja nicht weiter¬
führen.

Dora sehnte sich nach Arbeit.
Sie wollte wieder mit Seidenstickereien

beginnen Dann konnte sie ein angenehmes
Leben zwischen gewinnbringender Beschäftigung
und Erholung führen.

Am nächsten Vormittag ging sie den sel¬
ben Weg, auf dem sie seinerzeit Bittner be¬
gegnet war.

(Fortsetzung folgt.)



Kirscherrrrersteigerung
Am Donnerstag , den 14. ds. Mts

nachmittags 4 Uhr
♦>

werden die städtischen Kirschen  versteigert.
Gleichzeitig werden die Kirschen der folgenden Besitzer mitverkauft:

Alfred Lamparter,  hier,
Heinrich Ercker,  „
Kratz  Erben , Dillingen.

Zusammenkunft am Friedhof.
Friedrichsdorf,  9 . Juni 1917.

Der Bürgermeister.

Wir kaufen  zurzeit der Ernte jedes Quantum

Kirschen » Erdbeeren»
Johannisbeeren»

Ktacheldeeren»
Pflaumen und Aepfel.

Offerten erbitten

W. Kpies & Co.»G.m.b.H., Bad Homburgv. d.H.

Bad HomburZ.
ln der Ausschub-Sitzung am l9 . Mai ds. Js. wurde die Aus-

gehzeit der erkrankten Kassenmitglieder wie folgt festgesetzt:
in der Zeit vom

1. Oktober —28. Februar von 8— 11 Uhr vorm , und 2—5 Uhr nachm,
1. März—30. September „ 8— 11 „ „ „ 3 —8 „ „

Ferner wurde' beschlossen die Kassenbeiträge von 41/* auf

■41/2°/o vom Hundert des Grundlohnes zu erhöhen . Die Erhöhung
tritt mit dem 2. Juli ds. Js. in Kraft.

Der Vorstand.
Blenkner.

Eine Anzahl Arbeiter
auch Jugendliche und Kriegsbeschädigte sofort gesucht.

Emil C. Privat, Lcdersabril.
Hossnscur Kcsselschlägcr's
Abteilung für
Schönheitspsiege

Notiz.
Am 13. 6 . 17. sind zwei Bekanntmachungen betreffend „Be¬

schlagnahme und Bestandserhebung von rohen Reh -, Rot -, Dam¬
und Gemswild -, Hunde-, Schweine - und Seehundfellen , von Wal-
rohhäuten, Renn - und Elentierfellen sowie von Leder daraus “,
„Höchstpreise von Reh -, Rot- , Dam-, Gemswild -, Hunde-, Schweine-
und Seehundfellen “ erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Bad Homburg, Louisenstraße 87.
Enthaarungs -Behandlung

Unschädliche vollständige Be¬
seitigung lästigec Haare, Finger¬
nagelpflege, Fußpflege, Kopf- und
Gesichtsmassage.

Letzte Neuheiten:
Schöne Augen durch Original-

Augen - „Feuer“. Hautnährmittel
zur Beseitigung der Gesichtsfalten,
Krähenfüße usw.

Filet-
Heimarbeiterinnen
stets gesucht,  für ständige, gu!>
bezahlte Arbeit. Möglichst Probe¬
arbeit einsenden.

C. Frenkel, Straßburgi. Elf
Desaixstaden 4. da!

Junger Man»
oder auch

Fräulein ^
für leichtere Büro -Arbeiten sofori
gesucht.
Emil C. Privat , Lederfabrik

Gebt das Kleingeld heraus!
Dieser Mahnruf ist dringender als je, denn der im Zahlungsverkehr zu Lage tretende Mangel an Silber -, Nickel- und Kupf

münzen nimmt bereits bedenkliche Formen an, sodaß sich Städte und Handelsgebiete genötigt sehen, Ersatzgeld zu schaffen. J
Da sich die durch Prägung geschaffenen Bestände aus 1270 Millionen Mark belaufen, demnach etwa 20 Mark auf den Kopf d«

Bevölkerung betragen, so ist die nahezu völlige Entblößung des Verkehrs von Hartgeld, insbesondern von größeren Silbermunzen M
durch umfangreiche Zurückhaltung des Silbergeldes durch die Bevölkerung zu erklären. Es liegt ans der Hand, daß eine solche Zunickhaltui
der Münzen zu bedeutenden Erschwerungen des Verkehrs führt, die unser gesamtes Wirtschaftsleben aufs äußerste schädigen. Deshalb «
es vaterländische Pflicht eines jeden Staatsbürgers , den Geldumlauf nicht durch sachlich unberechtigte Zurückhaltung von Münzen zu hemme!

Es möge sich Jeder , der in unverständlicher Weise Kleingeld zurückhält, die Folgen seines Verhaltens vor Augen halten M
daran d'enken. daß er neben der Versündigung am Wirtschaftsleben unseres Volkes auch seine eigenen Interessen gefährdet; denn er au
Gefahr, daß sein gesammelter Schatz entwertet wird, wenn der Staat der bereits vielfach erörterten Außerkurssetzung der jetzt gultM
Münzen näher treten sollte, was nicht ausbleiben dürfte, wenn alle anderen Mittel versagen. I

Indem ich diesen dringenden Mahnruf veröffentliche, vertraue ich der Einsicht und dem vaterländischen Gefühl der Bewohn--
unseres Kreises, daß sie mithelfen, dem Unfug der Geld-Zurückhaltung zu steuern. - 4

Gleichzeitig ersuche ich die Herren Geistlichen, Lehrer, Bürgermeister, Vorstände der Genossenschaften und Sparkassen, aufklären
ru wirken. Denn es ist Abhülfe nur zu schaffen, durch eine weiterverzweigte, in alle Kreise der städtischen und ländlichen Bevölkerung
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zu wirken. Denn es t]t Avyuise mir zu icyapen, uuruj eine lueneiueigiuenjie, .» . ,. . - - - -- - , jj*nen zu
tragende in der Hauptsache mündliche Aufklärungsarbeit. Es gut , belehrend und beruhigend auf Veoölkerungskreise einzuwirken, die a herrschtentragende, in der Hauptsacye munoua)e AUsirarungsurven.. 12.» ijin, ueu.y*.euu «»u — . . r . g
alter Gewohnheit oder, von einer besonderen, aus den Zeitverhältnissen entsprungenen unberechtigten Furcht geleitet, Hartgeld ei j
aufzuspeichern.

Bei dieser Aufklärungsarbeit wird auch die Tätigkeit von besonderen Vertrauensmännern in den Gemeinden von Wert st-«'
wie sie bei den Sammlungen des Goldgeldes so erfolgreich gewirkt haben

Bad Homburg v. d. H ., den 1. Juni 1917.

Her Königliche handrat.
I . B .: v. Brüning.
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Beranwortlich für Redaktion W. Schmdit. Druck und Verlag Schäfer & Schmidt Friedrichsdorf (Taunus ).
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